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FALKENJAGD 33

consternere solo, und dem könig Athebald von Mercia schrieb Boni-

facius: direximus tibi accipitrem unum et duos falcones. Was aber

noch mehr bedeutet, schon in den volksrechten, zumal dem salischen,

steht der habicht unter den werthvollen gegenständen, auf deren dieb—

stal besondere busze verordnet wird: accipitrem de arbore, de per-

tica, de intro clavem volare (lex sal. 7), acceplorem involare (lex

Burgund. 11), unter den wergeldanschlägen findet sich ein acceptor

non domitus und ein acceptor mutatus (jener falco mudat) aulgeführt 46

(lex Ripuar. 36, 11) und was hier commorsus grurarius, heiszt in

der lex alam. 101 acceptor qui gruem mordet, neben dem qui aucam

mordet, die späteren capitularien verfügen: clerici aecipitres et falco
nes non habeant. durch das ganze mittelaller hindurch hielt diese

lust der könige fürsten und ritler in Europa an, falkenmeister* gehör
ten zu den hofämtern und noch bis auf unsere zeit wurden reiher zur

falkenbeize gehegt**.
Alles läszt auf tiefeingewurzelte, schon im fünften und sechsten

Jahrhundert langbestehende, nicht erst neueingeführte volksitte sehlieszen.
Die falkenjagd gehört zu den brauchen, die unsere voreitern nicht

von den Römern empfiengen, sondern bereits vor ihnen kannten, und

mit andern rückwärts im osten hausenden Völkern gemein hatten.

Weder Römer noch Griechen übten falkenjagd, so bekannt ihnen

und von ihren nalurforschern beobachtet diese raubvögel waren, sie

verstanden es nicht sie zur jagd abzurichten und kein römisches oder

griechisches kunstwerk, meines Wissens, spielt darauf an.

Eine merkwürdige stelle ist bei Plinius 10, 8, nachdem er die

sechzehn arten des habichts aufgezählt hat, fährt er fort: in Thraciae

parte super Amphipolim homines alque aecipitres societate quadam
aucupantur. hi ex silvis et arundinetis excitant aves, illi supervolan-

tes deprimunt, rursus caplas aucupes dividunt cum iis. traditum est,

missas in sublime sibi excipere eos, et cum tempus sit capturae,

clangore ac volatus genere invitare ad occasionem. Simile quiddam

lupi apud Maeotin paludem faciunt. nam nisi partem a piscantibus
suam accepere, expansa eorum retia lacerant. bekanntlich musz auch

den jagdhunden beim zerwirken des gefällten hirsches ihr theil hin- 47

geworfen werden und so geschah es noch im mittelaller bei den

falken***.

Amphipolis lag im alten Thrakien, wo der Strymon ausmündet,

in der sogenannten Macedonia adjecta: thrakische sitte wird auch un

ter Geten und von da weiter unter Germanen einheimisch gewesen

sein. Man könnte sagen, dasz Tacitus und Plinius keines falken in der

* Ducange s. v. falconarius.

** in den weisthümern wird fiir den habicht des einziehenden herrn, wie für

seine winde gesorgt, vgl. 2, 287. 3, 31. 826.
*** wenn Plinius hinzufiigt: aecipitres avium non edunt corda, so behauptet

Albertus Magnus in seinem buch über die falken cap. 6 umgekehrt, dasz sie

zuerst blosz das herz des geraubten vogels fressen sollen.

3


